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Porzadek nabozen W ı wSy agodbze 
przy ul. Spacerowej, na czas od 24 Kwietnia do 3 Maja. 
W Piatek, dnia 26-0 Kwietnla 1912 r.: 
Nabozenstwo wieczorne o godzinie 71/4 wieczorem. 
W Sobotg, dnia 27-20 Kwietnia 1912 r.: 
Nabozenstwo poranne o godzinſe 9. ef rano. 
W dnie powszednie: Nabozenstwo poranne o godz. 7772 
ano; nabozenstwo wieczorne o godzinje 7% no poludniu. 
M nananf, 


26. April. 


Sormen-Aufgang 4 U. 42 M. Mond-Nufgang 1 u. 01 M. 
Sonnen- Untergang 7 „ 5 „ Mond⸗untergang 3. 17 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1910 + Björnſtjerne Bſörnſon, ber. nor wegiſcher Dichter, 
1881 + Ludwig Frhr. von und zu Tann in Meran. Hervorr. 
bayr. Heerfühter. 1864 f Prinzeß Enitpold von Bayern, geb. 
Erzherzogin Auguſta von Oeſterreich. 1848 Ausbruch eines 
kurzen aber blutigen Aufſtandes in Krakau und Lemberg. 
1812 » Alfred Krupp zu Eſſen, 1812 * Friedrich p. Flotew, 
del Dpernkomponiſt. 1709 Sieg der Ruſſen über die Franzo⸗ 
fen bei Caſſano. 1797 Johann Ludwig Uhland zu Tübingen. 
Dichter und biteraturforſcher. 


Unterredung mit dem König 


von Griechenland. 


Athen, im April, 


Nachdem ich eine Audienz nachgeſucht, hat König 
Georg 1. mich im Balaft zu Athen empfangen und mir 
her die Auslands politik ſeines Landes in einer halb⸗ 
ſtündigen Unterredung ſehr hemerkenswerte Erklarun⸗ 
‚gen abgegeben. Zunächſt machte der König Vorbehalte 
‚und meinte, daß es gerade in der gegenwizetigen Zeit 
Wine werden müßte, Griechenlands Pläne und 
ünſche der . anzuvertrauen. Dann aber 
Perſchmend die Zurückhaltung des Königs ganz plötz⸗ 
Ki, und in ‚ihr e Br ſetzte aer an 
ander, worauf gegenwärtig die griechiſche So! 
Jagt ihre Aufmerkſamkeit Achtel Der König 


„Sehen Se, mein Land braucht Rube, große Ruhe, 
da im Innern allerhand wichtige Refortnen 55 ver⸗ 
wirklichen find. Wir wellen den Frieden, ich verſichere 
beute, wie wir es ſchon oft verſichert haben! Doch 
dieſe böſe kretiſche Frage kommt immer wieder in den 
Vordergrund der öffentlichen Meinung, und ſie erſchwert 
5 unieren Politikern außerordentlich, die erwünſchte 
‚Bolitit der Ruhe durchzufübren, Ste wiſſen, datz dabei 
bie Löhung der Kretafrage gar nicht in der Kraft 
deten ds liegt, daß da ganz andere Faktoren mit⸗ 


en. 
„Majeftät, meinen die Haltung der Großmächte?“ 
„Jawohl, erwiderte 455 Kant . Bi en Groß⸗ 
mächken, liegt die de der Fetafrage 
„Und was erwartet Griechenland nun zunächſt von 
den Großmächten?“ 
10 fie n iiur 775 55 Rehe ee 
en zu erha. „ un! af e Großmächte selber 
}öglichft tab die Beruhigung in dieſe Kretawirrnis 


ajeftät appellieren alſo direkt an die Groß⸗ 


7 
ich appelliere an die Großmächte! Sehen 
nun bei unferen Wahlen auch die Kre⸗ 
2 Sie wiſſen ja, daß die 
ter ihre en als Volksvertreter in die 
ammer von Athen ſchicken wollen. Die Türkei tft 
ber dieſe Ausſicht ſehr nervös Aemogben, Sie wü 
den Griechen vor, daß fie, dieſe Bewegung auf Kreta 
Amterjtüßen, Aber wir möchten im Gegenteil, daß die 
Großmächte die Abfahrt der kretiſchen revolütionären 
Abgegrdneten nach Athen verhindern!“ 
Ich darf dieſen Appell Euerer Majeſtüt an die 
Großmächte veröffentlichen?“ 
a, Sie dürfen es!“ 
nd der König wiederholte es 
Griechenland nur Ruhe nach außenhin haben wollte, 
um ungeſtört im Innern des Landes ſeine Verwal⸗ 
tungspolitit durchführen zu können. 

Lonnke darauf hinweſſen, daß ich Griechenland 
von 987 Studienreifen und von längerem Aufent⸗ 
halt ſchon gen kannte. König Georg fagte: „Da 
müſſen Sie den e der Hauntſtadt und des 
ganzen Landes doch überall Haben wahrnehmen können. 
„Der 1 der Hauptſtadt ift ſehr anfehnlich 
und Uberraſchend.“ 

„Es iſt das gleiche,“ e der König, „auch 
all, 


in den Heineren Orten der 
102 Volos geſehen, wo ich 
in. 


„ „ ich habe das jetzt 
einige Stunden geblieben b 

Da ſehen Ste ja: als ich meine Regierung antrat, 

hat in Bolos kaum ein Haus geftanden, find heute iſt 

teicher, gut ausgebauter Hafen mit einer arbeit 


es ein 
ſamen Bevölkerung.“ 

Nach diefen Worten äußerte ſich Könſg Georg 
weiter warm über m Land, deſſen Schönheit er 
rühmt, und deſſen vo) e e e den W en heſon⸗ 
ders anzlehende Gebräuche er hervorhob. 

U. Das alles macht es verſtändlich, daß 
duch die Griechen im türkiſchen Ausland außerordent⸗ 
lich dag an ihrer Urheimat hängen, und daß auch von 
zieſen Hellenen, die, wie fie ſelber es nennen, „in der 
kmechtſchaft leben, fo lange und jo ir nig der Wunſch 
enäbtt wird dem helleniſchen Königreich als helleniſche 

fürger anzugehören.“ 
er König: „Wir wünſchen nichts anderes, als 
daß es den Griechen im Ausland gut ergeben ſoll, daß 
ſcunbehindert ihrer Religion treu bleiben, daß ſie 
Ine, Elnſchränenng in ihrer Sprache unterrichtet wer⸗ 
können, Sehen Sie, es git ja in Mazedonien 
de, in denen die griechiſche Bevölkerung ganz rein 
ten geblieben it,“ 
Und wenn ich nicht falſch unterrichtet bin, fo ift die 
grikhiiche Bevölkerung, elonders in Mazedonien, 


noch einmal, daß 


Aufbewahrung won Vöbeln in eigenen Lagern 


Verpackung und Umzüge: 
Lodz, Petrikauerstrasse M 69, Telephon M 28.90 
Warschau Marszutkowska 104. Telenhon M 89-46" 


eröffnet, auf denen fich die zahlreichen chriſtlſche Pil 
terichaften Mazedoniens näherkamen. Eure Maietät 
wifen ja ebenſdant wie ih, daß früher ein Grieche 
einen Höſen Menſchen gern mit dem Namen Bul⸗ 
gros (Bulgar) belegte und daß dieſes Wart als 
ehr harter, den gegenfeitigen Haß nährender Schimpf 
empfunden wurde.“ 

Der König: „Das tt jekt weit anders und beſſer 
geworden, und auch die chriſtlichen Völkerſchaften Ma⸗ 
jedoniens haben die zahlreichen gemeinſamen Aufgaben 
erfannt, die ſie in freundſchaftlicher Zuſammenarbeit 

fen follten.“ 

„Mir haben auf dem Balkan ſchon oft weitſehende 
Politiker davon gesprochen, daß man niemals den Plan 
vergefien dürfe, nicht nur in Mazedonien einen engeren 
Inſammenſchluß der einzelnen chriſtlichen Bevölkerungs⸗ 
elemente herbeizuführen, ſondern noch viel weiter au | 
gehen: eine Verbindung der einzelnen Balkanſtaaten 
de 28 Art von Vereinigten Staaten des Balkans zu 

etreiben⸗ 


Der König: „Ja, das wäre wohl ſehr ſchön. 
Aber mehr iR über das Problem vorläufig nicht zu 
jagen. 


Der politiſche Teil der Unterredung war hiermit 


das griehiiche Theater, indem er mit Freude die deut⸗ 
ſchen Verfuche erwähnte, in einem rieſigen Raum einer 
rieſigen Menſchenmaſſe die Großartigkeit der antiken 
Tragödie zu zeigen. 

d Mar Hochdorf. 


Die ruſſiſche Dardanellennote, 
Petersburg, 27. April. 


m Miniſterium des Aeußern erwartet man im 
Laufe de Tages die Antwort auf die Note, die der 
kuſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel auf der Pforte 
überreicht hat und in der auf die ſchwere Schädigung 
des ruſſiſchen Handels durch die Sperrung der Darda⸗ 
nellen ſowie die Verletzung der internationalen Ver⸗ 
träge hingewieſen wird. Man nimmt an, die Antwort 
werde d enthalten, daß die Dardanellen 
wieder geöffnet werden. Aus Odeſſa wird telegraphiert. 
daß die, Paſſagiere. die dort mit dem Dampfer 
z Roſtow eingetroffen find, intereſſante Einzelheften 
über das Bombardement der Dardanellen erzählen. 
Während des Bombardements ſoll in Konſtankinopel 
eine unbeſchreibliche Panfk geherrſcht haben; die 
Banken wurden geſchlofſfen. Es ingen Gerüchte, daß 
die Italiener ſich der Hauntſtadk nähern. Im Hafen 
befanden ſich 24 gusländiſche, zum Teil deutſche 
Dampfer. Die Kopitäne forderten am anderen Tage, 
daß man fie durch die Dardanellen durchlaſſen folle. 
Als man das ablehnte, wurde eine beſondere Beratung 
der Botſchafter und Gffandten einberufen, die von der 
fer forderten, die Dardanellen wieder zu öffnen. 

ie Forderung blieb unerffillt Den Kapitänen hat 
man geugnifte über das Anhalten der Dampfer eins 
gehändigt. 

b Frese wird der Minifter des Aeußern Saſonow 
feine politiihen Erklärungen abgeben, die von dem 
Kadetten Millukow kritiſtert werden! doch iſt Sa⸗ 
fonom noch nicht entſchloſſen, oh ker antworten wird. 
Der Koſtenporanſchlag des Minifteriums des Aeußern 
it ſoehen im Druck erſchienen. Die Reichsduma be⸗ 
Abſichtigt eine Interpellattom wegen eines Zirkulars 
des Tambower Gouverneurs Muratow einzubringen. 


Die Wünſche Italiens. 
Rom, 25. April. 


Der Ste „Popolo Romano“ erklärt, nach der Ant⸗ 
wort des Sultans dürfe Italien keinerlei Rückſicht 
mehr üben und beſitze volle Freiheit, die Türkei in jeder 
möglichen Art zu \i hagen. Natürlich müßte die Rolle 
der Neutralen gewahrt bleiben. Wenn gewiſſe Müchte 
den Frieden ernftlich herbeiführen wollten, müßten fie 
einen energiſchen Druck auf die Türkei misüben ohne 
ut vor dem iflamitiſchen Geſpenſt. 


Konſtantinopel, 25. April. 


Das Minikterium des Innern erhielt ein Tele⸗ 
gramm des Scheſchs der Senufft, der auf die Nachricht 
von der Beſchießung der Dardanellen die Abficht Fund» 

ibt, mit feinen 25000 Mann fämtliche Stellungen 
es Feindes in Benghaſi anzugreifen. 


Die türkiſche Antwort an die Mächte. 


n den dem türkiſchen Miniſterium des Aeußern 
naheſtehenden Seifen wird erklärt, daß die inch 
„ Da EIGEN Tone gehaltene Antwort der Pforte 
auf die Mitteilung der Mächte bei den Botschaftern 
einen guten Eindrug gemacht habe. Der Inhalt der 
Antwort wird Bor Hufe, noch geheim gehalten. Der 
Ministerrat wird über die Veröffentlichung des Textes 
der Antwort morgen heſchließen. Die Antwort ſoll, 
wies es heißt, den früheren Standpunkt der Pforte 
wahren und überdies hervorhehen, daß Italien ſich 
blaß mit einigen Punkten der Küſte von Tripolis be⸗ 
ſchäftige, deren Bevölkerung der Türkei anhänglich 
bleibe. Die Pforte frage daher, wie das Annexions⸗ 
dekret als Grundlage für Frſedensverhandlungen dienen 
könnte. Im übrigen habe die Pforte den Chritt der 
Mächte gut aufgenommen. E 

m Smyrna wurde die Artilleriedienſtklaſſe 1896 
einberufen. Die Italiener ſollen ki: vorgeſtern das 
Telegraphenamt von Lemnos bejeh balten. Wie die 
Konftantinopeler Blätter melden, tragen die Geſchoſſe, 
mit denen die Italiener Kumkaleh bejcho| ſen, die 
ſchrift Tripolis 1910. Dies werde als Beweis dafür 
angeleben, 810 die Italiener die on nach Tri= 
polis ſeit 1910 vorbereitet haben. Die türkiſche Regſe⸗ 
zung beſchloß, den italteniichen Korreſpondenten Daliei 
mueller f ſen. Die Brüder Roſſt, italieniſche Schifs⸗ 
makler, find ausgewieſen worden. 


Keine Oeffnung der Dardanellen? 
Konſtantinopel, 25, April. 


Die Oeffnung der Dardanellen ſcheint noch ſehr 
zweifelhaft zu ſein. Die öfter zu offizlöſen Auslaſſun⸗ 
en benußte „sent Gazeta ſchreibt: Die Antwort auf 
ie ruſſiſche Shnfrage wird heute beraten. Sie mir! 
wohl dabin lauten daß die gegenwärtige Lage durch 
aktoren die außerhalb des Einfluſſes der Türkei ſte⸗ 
en, herbeigeführt ſei. Die Ausſchaftung diefer Fakto⸗ 
ren ſei vorerit notwendig. Man ſollte hoffen dürfen, 
daß ruſſiſcherſeits eingeſehen werde, daß die Entſchei⸗ 
ung darüber, ob die Meerenge . werden könne 
oder. nicht, nicht bei der Türkei liegt, ſondern von dem 

Laufe der Ereigniſſe abhängt. 
Rom, 25. April. (P. LM) Die „Tribuna“ zer⸗ 
legt das türkiſche Memorandum und ſagt, die Behaup⸗ 


uf 


Ach mebr fo ſtark darauf erpiet, in einer abfoluten 
Ife in zu leben. und jo haben ſich auch Wege 


tung, Italien babe in Libien nichts erobert, ſe leeres 


Morgen: Ausgabe. 


Redaktion, Administration und Expedition Betrifaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271 


Freitag, den (13.) 26. 


beendet, und der König brachte das Geſpräch noch auf 


zeile oder deren Raum. — Inſerate 


April 1912. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4 geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Naum 30 Kor 
u. auf der &geip. Inſeratenſeite g op. für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop, pro Vetit 


werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In u. Ausl. angenommen 


Eingeſandte Manuskripte, bei deuen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


Geſchwätz. Die Araber hätten ſich gegen Italien auf- 
gelehnt, — ja, aber nur die wilden und unkultivierten: 
Italien habe mit feiner Flotte nichts geleiſtet, — das 
iſt unwahr, Italien iſt rügfichtstos vorgegangen. „Mo- 
nolo Romang“ ſchreiht, Italien werde jetzt mit aller 
Macht zum Kampfe kreten. 


Das Banditendramn 
unn Jury. 


Paris, 25. April. (Preß⸗Tel.) 

Die geſtern nachmittag durch Extrablätter in Paris 
verbreitete Nachricht von der Erſchießung des Chefs 
des Sicherheitsdienſtes und der tödlichen Verletzung 
Colmars, des erſten Inſpektors der Sicherheitspolizei, 
bei der Feſtnahme von Anarchiſten in Petit-Iury hat 
großes Aufſehen hervorgerufen. Dieſe neueſte Schand⸗ 
tat der Banditen bildet gegenwärtig das einzige Tages⸗ 
geſpräch und drängt ſelbſt das Intereſſe an den entſetz⸗ 
lichen Vorgängen in der ſcherifiſchen Hauptſtadt zurück. 
Nach den neueſten vorliegenden Berichten iſt man ſich 
anſcheinend noch nicht ganz klar, wer eigentlich der 
Mörder Jonins iſt. Verſchiedene Berichte ſprechen von 
Bonnot. Andere nennen ihn Gallot. In den erſten 
Meldungen war auch von Garnier die Rede. Im 
Zuſammenhang ſcheint der Vorfall ſich, wie folgt, ab⸗ 


geſpielt zu haben. 


Als heute früh 9½ Uhr Jonin und Colmar in 
Begleitung von 6 Poliziſten, die ſämtlich nur mit 
ihren Knütteln bewaffnet waren, ſich nach Petit⸗Jory 
begaben, dochten ſie nur an die Verhaftung von Anar⸗ 
chiſten. Als Jonin die Türe des Unterſchlupfes bei 
dem Grünkramhändler Gauzy öffnete, befand er ſich 
plötzlich in einem dunklen Zimmer. Er ſtieß auf einen 
Mann, mit dem er in ein Handgemenge geriet. Der 
Unbekannte würgte ihn und gab zwei Schüſſe auf ihn 
ab, die auf der Stelle den Tod herbeiführten. Dann 
warf der Verbrecher Colmar und einen anderen Poli⸗ 
ziſten mit denen er ins Ringen kam, mit übermenſch⸗ 
licher Kraft zur Erde und bahnte ſich mit drohend 
vorgehaltenem Revolver eine Gaſſe durch das zahlreich 
verſammelte Publikum, das entſetzt zurückwich. 

Die letzten Meldungen beſagen, daß Bonnot alias 
Gallot in der Nähe von Verſailles umzingelt worden 
ſei. Nach einem anderen Gerücht ſoll er ſich das 
Leben genommen haben, weil er einſah, daß er nicht 
mehr entkommen konnte. Dies Gerücht iſt noch nicht 


beftätigt. 

Der Spießgeſelle des Entkommenen Goirin iſt 
verhaftet. Ebenſo Gauzy, der beiden ein Aſyl ges 
währt hatte. 

Der Palizeüünſpektor Robert, der den ermordeten 


Unterchef der Geheimpolizei Jonin und den Poliziſten 
Colmar auf ihrem Gange zur Verhaftung des Auar⸗ 
chiſten Gallo begleitet hatte, machte vor dem General- 
ftaatdanwalt an der Leiche des Erſchoſſenen folgende 
Angaben über die Tragödie, die ſich in dem Haufe 
des Anarchiſten abgeſpielt hat. Als Herr Jouin heute 
früh den Flur zu der Wohnung des Anarchiſten Gallo 
alias Gauzy betrat und ihn nach dem Aufenthalt des 
Verbrechers Bonnot fragte, erhielt er von Gauzy die 
Antwort, daß er bei ihm nichts finden werde. Er 
könne ruhig die Treppe zu feiner Wohnung hinauf 
ſteigen, Ganzy führte uns ſelbſt in die erſte Etage 
hinauf, vorher beauftragte er aber zwei Poliziſten da⸗ 
mit, am Fuße der Treppe ſtehen zu bleiben und den 
Aufgang zu überwachen. Gauzy hatte offenbar die 
Abſicht, das gleich neben dem Treppenflur gelegene 
Zimmer zu betreten und dort allein zu veeweilen. Dies 
kam mir verdächtig vor, und ich begab mich mit ihm 
deshalb gemeinſam in den kleinen Raum und ſchloß 
die Tür hinter uns ab, während Joufn und Colmar 
in das Nebenzimmer eindrangen. Kurz darauf ver⸗ 
nahm ich aus dem Nebenraum den Lärm efnes ver⸗ 
zweifelten Handgemenges und die Stimme Colmars, 
der nach mir rief: Zu Hilfe Robert, zu Hilfe. Da⸗ 
rauf ſtürzte ich ſofort in das benachbarte Gemach. 
Hier fand ich den Chef Jouin und Colmar im Kampfe 
mit einem Dritten, der ſich verzweifelt zur Wehr 
ſetzte. Colmar rief mir zu: Packe ihn von hinten, 
aber nimm Dich in Acht, denn er hat einen Revolver 


in der Hand. Gleich darauf krachten vier Schüſſe und 


Jouin ſowie der Bandit Bonnot, denn er war der 
Unbekannte, wälzten ſich auf dem Boden. Auch 


Colmar brach nach wenigen Augenblicken zuſammen 
und rief mir noch zu: Alter Freund, ich bin verloren. 
Ich hatte den Eindruck, daß Jouin tot und Colmar 
nur verwundet war. Deshalb ſtürzte ich die Treppe 
en um Hilfe für den Schwerverwundeten zu 
olem Als ich zurückkehrte, lag nur noch die Leiche 
meines Chefs auf dem Boden, während der Bandit 
verſchwunden war. Wie ſich nachher herausſtellte, 
hatte er ſich nur tot geſtellt, und den Moment, wo er 
ſich mit dem ſchwerverwundeten Colmar allein befand, 
benutzt, um zu entfliehen. 

Ueber die Flucht des Apachen Bonnot; hat die 
Polizei noch folgendes feſtſtellen können: Nachdem der 
Dolizeiinfpektor Robert den Tatort verlaſſen hatte, um 
Hilfe für den verwundeten Poliziſten Colmar herbei⸗ 
zuho len, hatte ſich Bonnot auf den Flur hinausbegeben 
und durch ein Fenſter in einen benachbarten Gang geſchwun⸗ 
gen, auf dem ſich die Wohnung eines Maurers befand. 
Dort erſchien er plötzlich vor der entſetzten Frau des 
Maurers, die gerade dabei war, für ihren Mann das 


d Frühſtück zuzubereiten. Als ſie dem Eindringling, der 


über und über mit Blut beſudelt war, den Jugang zu 
ihrer Wohnung verweigern wollte, zeigte er ihr einen 
Revolver und drohte ihr mit Erſchießen. Darauf ver⸗ 
langte er von der Frau ein weißes Tuch, das ſie ihm 
aber nicht gab, weil ſie angeblich keins hätte. Hierauf 
ſchwang ſich der Mörder durch ein kleines Fenſter mit 
einem kühnen Schwunge auf den Hof hinab, wobei er 
auf dem Fenſterbrett blutige Fingerabdrücke zurückließ. Die 
Frau glaubt nicht, daß Bonnot ſelbſt verwundet iſt. 


11. Jahrgang. 


In der Wohnung der Gebrüder Ganzy wurden 
folgende, aus dem Beſitze Bonnots ſtammende Gegen⸗ 
ſtände aufgefunden: Ein faſt neuer Paletot, eine Hand⸗ 
taſche und ein Portemonnaie, das 212 Frauks enſhielt. 
In der Handtaſche befanden ſich ein Paar Stiefel, eine 
Anzahl geſtickter Taſchentücher und 25 ſcharfe Pattonen. 
Bonnot ſoll ſeit drei Wochen im Haufe Rue de Paris 


63 bei den Gebrüdern Gauzy gewohnt haben. Vorher 
ſei der Verbrecher einige Tage in London und darauf 


kurze Zeit in Le Havre geweſen 
feinem Selbſtmord wird ſtark bezu 
Nachricht verbreitet, daß Bonnot in 
entkommen ſei. 

| Wie der Vertreter der „Preß⸗Centrale“ in letzter 
Stunde erfährt, haben die beiden verhafteten Brüder 
Ganzy bei ihrem Verhör vor dem Unterſuchungsrichter 
erklärt, daß ſie den Schlupfwinkel von zwei anderen 
Autobanditen kennen und dieſen Ort auch genau be⸗ 
zeichnet. Es handelt ſich um die beiden Apachen Garnier 
und Valet. Ungefähr 20 bis an die Zähne bewaffnete 
Poliziſten haben ſich daraufhin ſofort in mehreren 
Automobilen nach dem angegebenen Orte begeben. 
Nähere Einzelheiten hierüber fehlen vorläufig noch. 


Das Gerücht von 
eben wird die 
einem Antomobil 


Streikreuolte 
| in Portugal, 


Liſſabon, 25. April. 


Aus Oporto treffen Nachrichten über ernſte Zu 


ſammenſtöße zwiſchen ſtreikenden Textilarbeitern und 
Militär in Nova de Gaya ein. In Nova de Gayır 


ſtehen die Textilarbeiter ſeit einigen Wochen in einem 
Ausftand, ohne daß es wegen der Hartnäckigkeit auf 
beiden Seiten zu einer Einigung kommen konnte. Ge⸗ 
ſtern wollte endlich ein kleiner Teil der Streikenden, 
der dem Verhungern nahe war, zur Arbeit zurückkehren 
Daraufhin beſchloß die Mehrzahl der Ansftändigen, die 
Fabriken anzugreifen, die ſofort von Infanterie und 
Kavallerie umgeben wurden. Die Streikenden bewaff⸗ 
neten ſich mit Bomben und nahmen den Kampf auf. 
Durch die geſchlenderten Dynamitbomben kam es zu 
furchtbaren Exploſionen, die eine Panik hervorrieſen. 
Drei der Bomben zerſprangen im Innern der Fabriken 
In den Bureaurfumen befanden ſich zahlreiche Mäd⸗ 
chen an der Arbeit, und trotz der flehentlichen Bitten 
ihrer Mütter, wurde ihnen das Verlaſſen der Fabrſken 
während der Kämpfe durch die Soldaten nicht geſtattet, 
da nan für ihr Leben fürchtete. Unter den Streiken⸗ 
den ſah mau viele Frauen. Schließlich feuerten die 
Truppen, verſtärkt durch republikaniſche Garde, gegen 
die Ausſtändigen und trieben ſie mit Säbelhieben nach 
allen Richtungen auseinander. Die Streikenden zogen 
ſich in offenſtehende Häuſer zurück, von wo ſie ein Ge⸗ 
wehr⸗ und Piftolenfener auf die Truppen eröffneten, 
Daraufhin bildete der Kommandant zwei Reihen von 
Schützen, die ununterbrochen ein heftiges Feuer gegen 
die Streikenden richteten und fie jo bald zum Schwei⸗ 
gen brachten. Auf beiden Seiten gab es Verluſte. 
Verſtärkungen von Infanterie wurden eiligſt von 
Oporto abgeſchickt. 


nf 2 38 = 
Kriegsſchiffzuſammenſtoß 
vor Saßgnitz. 

Stettin, 25. April. 
| Vor Saßnitz, wo zurzeit die großen Frühſahrs⸗ 
flottenmanöver ſtattfinden, hatte geſtern das Torpedo⸗ 
boot „G. 113“ einen ſchweren Zuſammenſtoß mit dem 
Panzerkreuzer „Friedrich Karl“. Das Torpedoboot 
rannte in voller Fahrt gegen das Kriegsſchiff, fo daß 
das Vorderſchiff des Torpedobootes etwa in einer Autz⸗ 
dehnung von vier bis fünf Metern zuſammengedrückt 
und vollſtändig rechtwinklig nach Steuerbord verbogen 
iſt. Durch Abſpringen einer Reihe von Nieten iſt ein 
großes Leck entſtanden. Das Zwiſchendeck der Matroſen 
iſt vollſtändig zerſtört. Im Zwiſchendeck befand ſich im 
Augenblick des Juſammenſtoßes kein Mann der Ber 
fagung, fo daß niemand verunglückt iſt. Das havarſerte 
Torpedoboot wurde von dem Torpedoboot „G. 111“ in 
den Hafen gebracht. 


Bootsunglück auf 


dem Comer See. 


Mailand, 25. April. 
Ein ſchweres Bootsunglück hat ſich auf dem Comet 
See zugetragen. Bei einer Bootsfahrt ertranken, nicht 
weit von Bellaggio entfernt, der Graf Schwerin und 
feine Fran, eine geborene Ball aus Hamburg. Das 
Ehepaar hielt ſich ſeit einigen Wochen in Bellaggio 
auf, wo es im Grandhotel Bretagne wohnte. Vor 
einigen Tagen war auch der Vater der jungen Frau in 
Bellagio eingetroffen. Vorgeſtern nachmittag unter⸗ 
nahm der Graf mit ſeiner Frau eine Kahnfahrt auf 
dem See. Das Boot war noch in Sehweite von Bel⸗ 
laggio, als ein Gewitter heraufzog. In kurzer Zeit 
herrſchte auf dem vorher ruhigen See ein heftiger 
Sturm, der jedoch ebenſo ſchnell wieder aufhörte, wie 
er entſtanden war. Nach dem Sturm war das Boot 
des Schwerinſchen Ehepaares nicht mehr zu ſehen. Als 
der Graf und feine Frau am Abend nicht zurückkehrten, 
wurde der See bis ſpät in die Nacht hinein mit Boo⸗ 
ten abgeſucht. Erſt geſtern jedoch wurde das Boot, 
kieloben ſchwimmend, bei Varenna anfgefunden. Es 
kann nicht mehr zweifelhaft ſein, daß der Graf und die 
Gräfin ertrunken find. Ihre Leichen FM bis jetzt nicht 
gefunden worden. 2 
* 


Freitag, den (18.) 23. April 1912. 


Die „Titanie“⸗Kataſtrophe 
vor dem Senatsausſchuß. 
New⸗Nork, 24. April. 


Der dritte Offizier der „Titanic“, Pitman, ſagt 
bei der fortgeſetzten Vernehmung vor dem Senatsaus⸗ 
ſchuß aus: Nach Untergang der „Titanic“ ertönte zwei 
Stunden lang immer ſchwächer werdendes Jammern 
der im Waſſer Kämpfenden. Er habe das Rettungs⸗ 
Boot, in dem noch Platz war, an die Unglücksſtelle zu⸗ 
rücdirigierem wollen, aber ſchließlich den dringenden 
Proteſten der darin befindlichen Perſonen, beſonders 
der Männer, nachgeben müſſen, die den ſicheren Unter⸗ 
gang des Bootes voraugſahen, falls es in die Nähe 
der vielen Ertrinkenden komme. Während Pitman ſonſt 
unbefangen ausſagt, äußett er ſich über dieſe Schreckens⸗ 
szenen äußerſt zurückhaltend. Er erklärt ſchaudernd, 
„es war ein langes, unausgeſetztes Stöhnen“ und bittet 
wiederholt, darüber nicht befragt zu werden. 

Der nüchſte Zeuge, Major Arthur Peuchen, ein 
erfahrener Jachtsmann, erklärt, die Mannſchaft ſei ums 
genügend gedrillt geweſen und die Boote hätten nicht 
richtige Bemannung erhalten, Nachdem die Boote abs 
gefahren, ſei von dem Schiff aus verſucht worden, ſie 
zurückzurufen, da man zu der Ueberzeugung gekommen 
war, daß das Schiff rettungslos verloren ſei. Viele der 
Boote ſeien nur halb beſetzt geweſen und hätten wei⸗ 
tere Paſſaglere retten können. Keines von den Booten 
aber habe den Befehl befolgt. Der Matroſe Frederick 
Fleet, der im Maſtkorb ſaß, ſagt aus, das Fehlen 
eines Fernglaſes fei die Urſache der ſpäten Entdeckung 
des Eisberges. Falls ein Glas vorhanden geweſen, 
wäre, wie auch Peuchen beſtätigt, der Eisberg rechtzei⸗ 
tig geſehen und vermieden worden. Fleet teilt weiter 
mit, er habe in Sonthampton ein Fernglas verlangt; 
es ſei ihm jedoch verweigert worden. 

Das Erſuchen des Präſidenten der White Star 
Line Jsmay und des Vizepräſidenten Franklin um die 
Erlaubnis, zurückkehren zu dürfen, wurde vom And: 
chuß abgelehnt. Die von vielen Zeugen beſtätigte Aus⸗ 
age, daß man in der Unglücksnacht von der „Titanic“ 
aus die Lichter eines Dampfers geſehen habe, wird 
von Autoritäten bezweifelt. Entweder habe man Sterne, 
welche in der klaren Nacht ſich am Horizont im Waſſer 
ſpiegelten, oder den Reflex der Lichter der „Titanic“ 
an den entfernten Eisbergen geſehen. Sonſt ſei die 
Nichtbeachtung der Raketenſignale undenkbar. Der Ka⸗ 
pitän der „Californian“ ſtellt feſt, daß er nur neun⸗ 
zehn Meilen von der „Titanic“ entfernt war. Er hatte 
jedoch wegen der Eisberge die Maſchinen geſtoppt und 
ſei daher ohne drahtloſe Verbindung geweſen. Sonſt 
hätte er alle ine retten können. Als er bei dem 
Anlaſſen der Maſchinen die drahtlofe Meldung erhielt, 
jet er ſofort zur Unglücksſtätte gefahren. Es war jedoch) 
zu ſpät. 

Der Bericht des Lloyddampfers „Frankfurt“. 


Bremerhaven, 24. April. Kapitän Hattorf 
von der „Frankfurt“, die heute in Brem erhafen eins 
traf, erklärte bei feiner Ankunft: Die „Frankfurt“ er⸗ 
hielt von der „Titanic“ nach 12 Uhr den erſten An⸗ 
ruf. Die „Titanic“ erkundigte ſich nach der Poſition 
det „Frankfurt“. Die „Frankfurt“ gab hie rauf ihre 
Lage au. Kurze Zeit darauf meldete ſich die „Titanic“ 
wieder: „Sitzen im Eiſe feſt, erbitten Hilfe.“ Kapitän 
Hattorf gab ſofort Befehl, den Kurs zu ändern und 
an die Unfallſtelle zu fahren, die von der „Frankfurt“ 
140 Seemeilen entfernt war. Nach 1'/, Uhr hörte die 
drahtloſe Verbindung mit der „Titanic“ auf. Gegen 9 
Uhr kam ein 50 Meter hoher und etwa 300 Meter 
langer Eisberg in Sicht, der an einer Stelle ſtark zer⸗ 
ſplittert war. Jedenfalls war es derſelbe, der die „Ti⸗ 
tanie“ zum Scheitern brachte. „Die „Fraukfurt“ er⸗ 
reichte die Unfallſtelle um 10 Uhr; fie hatte 1¼ Mei⸗ 
len mehr als die normale Fahrt gemacht, fand aber 
nichts mehr vor. Nachmittags um 2 Uhr 30 Minuten 
ſetzte fie durch ein Meer von Eisſchollen und Eisber⸗ 
gen ihren Kurs auf Bremenhaven fort. Das Schiff 
und die Beſatzung hat vollkommen feine Pflicht erfüllt; 
alle anderen Meldungen find erlogen, 

London, 25. April. Die bedeutendſteu Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften haben heute damit begonnen, die 
durch den Untergang der „Titanic“ hervorgerufenen 
Entſchädigungsſummen auszuzahlen. Die größte Geſell⸗ 
ſchaft ſtellte zu dieſem Zwecke einen Check über 2 Mil⸗ 
lionen Mark ans, während die ausbezahlten Beträge 
der anderen Verſicherungsgeſellſchaften ſich auf insge⸗ 
ſamt 1 Million Mark belaufen. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


Der geſtrige vierte Verhandlungstag wurde erſt 
um 12 Uhr 20 Minuten nachmittags eröffnet. Der 
Grund zu dieſer ſpäten Eröffnung war das unpüukt⸗ 
liche Erſcheinen der Gräfin Ronikier und der Eheleute 
Chrzanowski, die geſtern vernommon werden ſollten. 
Als ſchließlich das Gericht ſeine Plätze eingenommen 
hatte und die oben genannten Perfonem immer noch 
nicht eingetroffen waren, wurde der aus Lublin einge⸗ 


troffene Herr Noman Strzeleckt var die Schranken 
gerufen. Bei ſeinem Erſcheinen grüßt er zuerſt den 


Grafen Ronikier, der äußerſt höflich ſeinen Gruß er⸗ 
widert. Herr Strzelecki ſpricht anfänglich fo leiſe, daß 
man ihn kaum verſtehen kann, aber allmählich wird er 
lauter und fängt an zu geſtikulieren. Er war während 
der landwirtſchaftlichen Ausſtellung im Jahre 1910 in 
Lublin und ſah damals den Grafen Nonifier in der 
Nähe des Hotels „Victoria“. Als er von einem ges 


wiſſen Tomaszewski erfuhr, daß Stanislaw Chrzanowski 


ermordet wurde und daß Graf Ronikier des Mordes 


verdächtigt wird, ſagte er gleich, daß dieſe Vermutung 


habe den Grafen 


hinfällig ſei, denn er, Sttzelecki, 
an welchem in Warſchau 


Ronikier an demſelben Tage, 
der Mord ausgeführt wurde, in Lublin geſehen. Jetzt 
ſagt er aus, daß er ſich deſſen, ob dies am Dienstag 
oder Mittwoch oder auch Donnerstag geweſen ſei, nicht 
mehr erinuern könne. Nach dem Geſpräche mit To⸗ 
maszewski erhielt er von vereſdeten Rechtsanwalt 
Papleski einen Brief oder ein Telegramm mit der Bitte, 
genaue Einzelheiten anzugeben, wann er Ronikier ges 
troffen habe. Er habe darauf in einem eingeſchriebenen 
Briefe geantwortet, in dem er mehr oder weniger das⸗ 
ſelbe Geſchrieben hatte, was er jetzt ausſagt. Er glaubt 
darin auch erwährt zu haben, daß angeſichts ſo unklarer 
Erinnerungen ſeine Ausſagen weder zugunſten der 
einen noch der anderen Pertei ausgelegt werden 


— 


Neue vodzer Zeitung 


könnten. Seit dieſer Seit erhielt er keinerlei 
Nachrichten, niemand fragte ihn und erſt ſetzt ſtehe 
er zum erſten Male vor Gericht. Auf die Frage 
der Verteidigung erwidert er, daß Ronikier bei dem 
Zuſammentreffen einen dunklen Paletot angehabt hatte. 
„Kennen Sie die Familie Chrzanowski, könnten Sie 
über die Familien ⸗ und Vermögensverhültniſſe der⸗ 
ſelben erzählen?“ „Ich kenne fie ganz genau aber...“ 
und hier iſt der Zeuge, der ſcheinbar gern viele Worte 
macht, einen Augenblick verwirrt. Nach einigem Zögern 
erzählt er eine lange Geſchichte von der Ungerechtigkeit 
des Bronislaw Chrzanowski, der nur Stas geliebt 
hätte und ſich nicht ſcheute, die älteren Kinder ungerecht 
zu behandeln. Die nächſte Frage ſtellt der Prokureur, 
der das genaue Datum der Ankunft und Abfahrt des 
Zeugen aus Lublin feſtſtellen will. Es ſſellt ſich her⸗ 
aus, daß er zur Ausſtellung gekommen war, um für 
das Gut des Grafen Tyszkiewicz, deſſen Adminiſtrator 
er war, Kühe zu kaufen. Er kam am Sonnabend 
früh nach Lublin und fuhr am Freitag nach 
Schluß der Ausſtellung mit dem Frühzuge wieder ab. 
Am Sonnabend war die Ausſtellung noch nicht eröffnet, 
erft am Sonntag kamen die Gutsbeſitzer nach dort und 
am Montag kaufte der Zenge die Kühe, Um beim 
Probemelken der Kühe anweſend zu ſein, begab er ſich 
auf die Ausſtellung zur Zeit des Melkens, d. h. zwi⸗ 
ſchen 12 und 1 Uhr nachmittags, und damals traf er 
mit dem Grafen Ronikier zuſammen. Ja, wenn er 
ſich erinnern könnte, wann er zum Melken ging, am 
Dienstag, Mittwoch oder Donnerstag, ſo wäre kein 
Zweifel vorhanden, aber das iſt es ja gerade, daß er 
ſich deſſen nicht mehr genau erinnere. Auf die Frage 
des vereideten Rechtsanwalts Nowodworski erklärt der 
Zeuge, daß er 5 Monate auf Tuczapy als Gehilfe des 
Herrn Jan Chrzanowski tätig war, darauf wirkte er 
auf dem Gute des Grafen Tyszkiewicz, jetzt dagegen 
habe er ſein eigenes Gut. Alles das, was er über die 
Familien- und Dermögensnerhältniffe der Familie 
Chrzanomski erzählte, weiß er von Nachbarn uſw., 
denn er hat aus Zartgefühl weder Herrn Jan Chrza⸗ 
nowski deswegen gefragt, noch hat Herr Jan ſelbſt 
darüber geſprochen. Der Angeklagte fragt den Zengen, 
ob er denjenigen Gutsbeſitzer als einen Bankerotteur 
anſehe, der nicht regelmäßig die Raten der Boden⸗ 
kreditgeſellſchaft bezahle? „Nein! Den dann müßte 
man ja 5 der geſamten Grundbeſitzer des Königreichs 
für bankerott erklären. Wir rechnen im Allgemeinen 
überhaupt nicht mit der Geſellſchaft, denn das ift ein 
Gläubiger, der nicht drängt und warten kann. Höch⸗ 
ſtens bezahlt man die Strafe, aber wie hoch fte ift, das 
weiß der Zeuge nicht mehr, obgleich er ſie ſchon ſelbſt 
gezahlt hat“. 

Im Anſchluß an die oben gemachte Ausſage wird eine 
Bekanntmachung der landwirtſchaftlichen Ansſtellung in 
Lublin verleſen, wonach dieſelbe am Sonnabend eröffnet und 
Dienſtag, den 10. Mai 1910, geſchloſſen werden follte, 
Aus den Worten des Zeugen iſt jedoch zu entnehmen, 
daß die Eröffnung evtl. verſchoben wurde und daß 
folglich auch die Schließung einige Tage ſpäter, na⸗ 
türlich im Einverſtändnis mit den örtlichen Behörden, 
erfolgen konnte. 

Der Prokureur macht folgenden Vorſchlag: 
Anbetracht deſſen, daß der Zeuge Strzelecki von einem 
Einſchreibebriefe ſprach, den er an den bereideten 
Rechtsanwalt Papiesti kurz nach dem Morde geſandt 
und daß er in dieſem Briefe von einem Zuſammen⸗ 
treffen mit Ronikier in Lublin geſchrieben haben will, 
ſowie in anbetracht deſſen, daß dieſer Brief wichtig für 
die Feſtſtellnug des Datums ſein könne, ſchlage ich vor, 
die Gerichtspalate möchte Papieski als Zeugen vorla⸗ 
den und ihn zur Hinterlegung des Briefes veranlaſſen, 
natſſrlich nur in dem Falle, daß er den Brief aufbes 
wahrt hat.“ Der Vertreter der Zivilklage ſchließt ſich 
dieſem Verlangen an und auch die Verteidigung ſpricht 
ſich, um die Wahrheit feſtzuſtellen“, nicht dagegen aus. 
— Der Vorſitzende erklärt ſich mit dieſem Vorſchlage 
einverſtanden und die Gerichtspalate beſchließt, den ver⸗ 
eideten Rechtsanwalt Papleski vorzuladen und ihn zu 
beauftragen, den vom Zeugen Strzelecki empfangenen 
Brief mitzubringen. 


Chronik u. Co 
Die Baukataſtrophe an di Nd 
Ne: 

fiber welche wir 


Strafe Nr. 40 

bereits in unſere r Ig. ty 
nummer berichteten, gehört inbezug auf 
zahl von Menſchenopfern, die fie forderte, zu 
ſchrecklichſten, welche wir ſeit Jahren zu verzeſc 
hatten. Infolgedeſſen hat auch die Kunde 5 
der ganzen Stadt eine ungeheuere Entrüſtung 0 
rufen. Tauſende Menſchen ſtrömten herbei, A 
Ort zu beſichtigen, an welchem ſich das entſetzliche 
glück ereignete. Ueber die Entſtehungsurſache des Ge,, 
ſturzes läßt ſich eigentlich noch nichts beſtimmtes jag® 
doch ſcheint die Tatſache, daß der Sucht, raſch und 
billig zu bauen — die Hauptſchuld Beizumeſſen iſt. 
Der Bau der ganzen rieſigen Mietskaſerne die ein 


„In 


che 


welchem der Einſturz erfolgte, abgeſchloſſen wird, wurde 
im September v. J. in Angriff genommen und gegen⸗ 
würtig bereits fo weit fertig geſtellt, daß nur noch die 
verſchiedenen Handwerker mit der Vollendung der In⸗ 
nenarbeiten beſchäftigt waren. Wie und mit welchem 
Material die Bauarbeiten ausgeführt wurden, läßt ſich 
auch an den ſingerdicken Ankern, die Spannweiten von 
ca. 20 Ellen zufammenhalten ſollten und in dem ein⸗ 
geſtürzten Teile in die Luft hinausragen, ſowſe an dem 
Mauerputz erkennen, der heute ſchon, obgleich kaum be⸗ 
endet, von den Außenwänden herabfällt. Angenommen 


ſich dort nichts als Schornſteine und Türen befunden 
haben ſollen, welche die Mittelwände der Tragfähigkeit 
beraubten. Doch auch dies wird ſich erſt genau fonſta⸗ 
tieren laſſen, wenn die Forträumungsarbeiten weiter 
fortgeichritten fein werden. Letztere rückten übrigens 
viele Stunden nur ſehr lauſam vorwärls. Die zu 
hohen Bergen angehäuften Holz⸗, Mauer-, Eiſen⸗ und 
Jiegeltrümmer erforderten ein rieſiges Maß von Mens 
ſchenkraft, um fie zu beſeitigen. Wohl war Herr Zim⸗ 
| mermeifter Kazimierz Mowichi fait unmittelbar nach 


Quadrat bildet, das hinten von dem Quergebäude, in 


dem Eintritt der Kataftrophe mit feinen Leuten ein 
troffen, arbeſteten die örtlichen Leute fowie die Mann⸗ 
ſchaften der Feuerwehr unter Leitung des Kommandan⸗ | 
ten Herrn Kaczauowicz und der Stadtarchitekten Herrn 
Müller und Putkiewiez unaufhörlich, Loch wie geſagt, 
es gab zu viel zu tun. Herbeigeführt wurde dadurch 
nur, daß die Opfer der Kataſtrophe, die ſich in den 
oberen Räumen befanden und daher nur in geringem 
Maße verſchüttet worden waren, verhältuißmäßig raſch 
zu Tage gefördert werden konnten. Auf dieſe Weiſe 
wurden, wenn and mehr oder weniger ſchwer verletzt 
— gerettet: der 14jährige Stanislaw Grunis, der 15⸗ 
jährige Stanislaw Giesler, der Folährige Franz Giesler, 
der 58jährige Teoftl Woſciechowski und der 23jährige 
Walenty Kolodzieſczygk. Als Leiche wurde noch ein 
etwa 32jähriger Arbeiter unter den Trümmern hervor⸗ 
gezogen, deſſen Name bisher noch nicht ermittelt wer⸗ 
den konnte. Die Verwundeten wurden, nachdem ihnen 
die erſte ärztliche Hilfe erteilt worden, mittels Rettungs⸗ 
wagen nach den Hospitälern gebracht und die Fort⸗ 
räumungsarbeiten ununterbrochen fortgeſetzt. Gegen 6 
Uhr abends trafen nene Arbeiterkolonnen ein, welche 
die Firma Martens n. Daab, ausgerüſtet mit Spaten, 
Aexten und Kalktragen, von dem Bau am Grandhotel 
herbeigebracht hatte. Ferner griffen auch viele Maner⸗ 
und Zirnmermeiſter, welche die entſetzliche Kataſtrophe 
herbeigelockt hatte, ſowie viele ihrer Leute mit zu. 
Wie viel Opfer ſich noch unter den Trümmerhaufen 
befinden, weiß man noch nicht. Vermißt werden: die 
10 jährige Tochter des Frauz Giesler, die dem verun⸗ 
glückten Vater und dem Bruder das Mittageſſen ge⸗ 
bracht hatte, der 58fährige Töpfer Stanislaw Sochan⸗ 
eki, ſowie der Arbeiter Barczak, der mit dem Harfen von 
Sand beſchäftigt war, Im Ganzen waren auf dem Bau 40 
Leute beſchäftigt, doch weiß man eben nicht genau, wer 
die Arbeit während der Mittagspauſe verließ und wer 
zurückblieb. Daß von den übrigen Verunglückten noch 
jemand am Leben fein könnte, ſcheint wohl ausgeſchloſ⸗ 
fen zu fein, Denn bis zum ſpüäten Abend waren be⸗ 
reits ungeheuere Trümmermaſſen beſeitigt und noch 
immer hatte man keine Spur von den Unglücklichen 
entdeckt. Zu erwähnen iſt nur noch, daß auf der 
Tafel, die an dem Schußzaune des Neubaues ange⸗ 
bracht iſt und Aufſchluß über die Banleitung geben 
ſoll, die Namen ftehen: Architekt M. Goriſon, Manuer⸗ 
meiſter P. Lemanski, Zimmermeiſter J. Feldmark. 
Als Unternehmer, der die Ausführung des Baues von 
Herrn Lew Rubaſchkin übernommen hatte, figurlert 
Herr Weintraub. Während der ganzen Dauer der 
Rettungsarbeiten war der Polizeimeiſter unferer Stadt, 
Herr Hofrat Rjäſanow, anweſend, waren auch die Re⸗ 
präſentanten der übrigen Zivil⸗ und Gerichtsbebhörden 
tätig, um der Urſache der Kataſtrophe auf den Grund 
zu kommen und die Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen. 

w. um 12 Uhr nachts fand ein Wechſel der an der 
Trümmerſtätte beſchäftigten Arbeiter ſtatt. Die Nach⸗ 
grabungen ſollen bis zum frühen Morgen fortgeſetzt 
werden, worauf in Gegenwort des Herrn Polizeimeiſters 
die Niederreißung der noch ſtehengebliebenen Mauern 
mittels der Dampfſpritze vorgenommen werden ſoll. 


Ne. 188. 
innahmen der diofeuanſtaſt 316 Nor. 36 
Roy, Ansgaßen derſeſben 3680 Mil. 77 / Kop. 
Einnahmen der Diakoniſſenauſtalt 42,901 Rbl. 44 
Kop.; Ausgaben wie ſchon oben geſagt 39,418 Rl. 
88" Kop. Bleibt ein Salds von Mbl. 2965 NEL, 
14 Kop. Die Reviſionskommiſſion hat die Bücher und 
Beläge ſorgfältig geprüft und für richtig befunden, 
weshalb die General⸗Verſammlung Decharge erteilt, 
Das Budget pro 1912 wird in Einnahme und Ausgabe 
mit 39,247 Rbl. 95 Kap. vorgeſehen und verbleiben von 
dem Ueberſchuß der Einnahmen zur Dispoſition des 
Hausvorſtehets, des Leiters der Anſtalt, Herrn Paſtor 
Edm. Holtz, 500 Rbl, und zur Diapoſitſon des Vor⸗ 
ſtandes des Vereins 2132 Rol. 95 Kop. Das Budget 
wird von der Verſaminlung im vollen Umfange be⸗ 
ftätigt, Darauf wird der Jahresbericht vom Herrn 
Paſtor Holtz verleſen. Demſeſhen entnehmen wir mache 
ſtehende Dalen: Leiter der Anſtalt iſt, wie ſchon be⸗ 
merkt, Herr Paſtor Edi. Holtz. Ihm zur Seite ſtehen; 
1 Oberin, 17 Schweſtern, 3 Diakoneu, der Oberarzt 
der Anftalt, Dr. Tachtermann, ferner Dr. A. Kruſche, 
der Proſektor und Laborant Dr. Lange und der Aifie 
ſtenzarzt Dr. Heinrich Rueger. Im Krankenhauſſe 
wurden im Jahre 1911 471 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts verpflegt, teils auf Koſten des Magiſtrats und 
der Gemeinde, oder anf eigene Koſten, auf Fabritkoſten, 
auf Koſten des Anna⸗Marien⸗Hoſpitals, auf Koſten 
unferer freiwilligen Fruerwehr uſw. Verſtörben ſind in 
der Anftalt im vorigen Jahre 49 Perſonen. Verblieben 
für das Jahr 1912 38 Perſouen. In der Epheptiker⸗ 
und Idiotenabteilung wurden 45 Perfonen verpflegt 
auf Koſten der Angehörigen, auf Koſten der Gemeinde, 
des Maniftrat? oder der Diafoniffenanftalt, Soweit 
die Berſchte. Die Ergänzungswahlen wurden durch 
geheimes Ballotement vollzogen und ergaben nachſtehen⸗ 
des Resultat; In die Verwaltung reſp. in das Ku⸗ 
ratorium wurden die ausſcheidenden Herren Se. Ex⸗ 


zellenz Wirklicher Staatsrat E. von Her b ſt 
und Paſtor P. Hadrian wiedergewählt und an 


Stelle des verjtorbenen Superintendenten Biedermann⸗ 
Tomaſchow Herr Dr. Alfred Grohmann ne 
gewählt. Zu Kandidaten für den Vorſtaud wurden 
gewählt die Herren Al. Wehr, C. Kluko w, 
Ad. Kindermann und K. Steinert. Ju 
die Neviftondfommiffion wurden wiedergewählt die Herd 
ren: Cgeſar Eiſenbraun, K. Wut tie 
Jul. Kindermann, Heinr. Kinzler und 
Rein h. Benn ich. Nach den vollzogenen Wahlen 
war ſomit die Tagesordnung erſchöpft; es wurde 
das Protokoll vorgeleſen und von ſümtlichen Anweſen⸗ 
den unterſchrieben. Darauf ſchloß der Leiter die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Gebet und dem Segenswunſche, 
die Anſtalt, unſer Haus der Barmherzigkeit, möge auch 
welter gedeihen und Segen ſchaffen für unſere evans 
geſiſche Glanbensgenoſſen in Stadl und Land. 
»Schulnachrichten. Ein Schüleraus⸗ 
flug nach der Menagerie. Am 29, April 
beſuchten die Schüler der 2. ruſſiſchen Stadtſchule die 
biefige Menagerie, geführt von ihren Lehrern. Die 
letzteren gaben den Kindern Erklärungen über die Le⸗ 
bensweiſe eines jeden Tieres, während die Schüler Ges 
legenheit hatten, alle die Bewohner der tropiſchen 
Zone, den Elefanten, den Tiger, den Löwen, das Kro⸗ 
tobi, die on constrietor, den Büren und andere 


Perhcler der Raue, iu der Mühe i betrachten, mas 


ihnen großes Vergnügen bereitete. Der Leiter der 
Menagetje gab perſönlich über Intereſſantes aus dem 
Leben einiger Tiere Auskunft und veranſtaltete dann 
noch für die kleinen Güfte eine Vorſtellung, an welcher 
ein Elefant, Löwen mit ihren Bändigern, Liliputaner, 
Hunde und Affen mitwirkten. — Dieſes Vergnügen 
war den Kindern vom hiefigem Hausbeſitzer Johann 
Scholtz, bereitet worden, um das Andenken feines 


Der Name des bereits ansgegrabenen getöteten Arbeiters 
bisher konnte nicht feſtgeſtellt werden, denn, wie uns mit⸗ 
geteilt wird, war derſelbe erſt den dritten Tag auf den 
Bau beſchäftigt und infolgedeſſen war auch fein Name 
vom Entrepreneur noch nicht notiert. Der Entrepre⸗ 
inte nur angeben, daß der Verunglückte, als er 
Arbeit meldete, noch Soldatenuniform trug. 
er Katgſtrophe war noch bis ſpät in die 
iner dichten Menſchenmenge belagert, ob⸗ 
der Poltzek ſowohl der Fuß⸗ als auch der 
mvetfehr an dieſer Stelle geſperrt war. 


* y Die ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
des Vereins für das Haus der Barm⸗ 
t des Warſchauer Evang.⸗Augsb. 
albezirks, die im zweiten Termine ffir 
den 25. d. M. einberufen worden war, 
um 5 Uhr nachmittags im Speiſeſaale 
Barmherzigkeit vom Präſes des 
dem General⸗Superinten⸗ 
Herrn Paſtor Burſche aus War⸗ 
> einem kurzen Gebete eröffnet. Anweſend 
une der Vizepräſes des Vereins, Herr Manufak⸗ 
turrat E. Leonhardt und vom Vorſtande und 
dem Kuratorium die Herren Paſtoren R. Gundlach, P. 
Hadrian, E. Holtz⸗Lodz, Paſtor Schmidt⸗Pabianite, 
Paſtor Burſche⸗Lowſcz, Herr Rudolf Ziegler u. A. Der 
neral⸗Superintendent, Paſtor Burſche, wurde per 
Akklamation zum Leiter der Verſammlung gewählt und 
teilte als ſolcher zunächſt mit, daß auf Wunſch des 
Vereins der § 7 der Statuten geändert und vom Mi: 
niſter des Innern durch Verfügung vom 9.6. 1911 
dahin beſtötigt wurde, daß die aktiven Mitglieder hin⸗ 
fort nur 12 Rbl. Jahresbeitrag zu zahlen haben und 
dabei bei General⸗Verſammlungen ſtimmberechtigt find. 
Dem vorgeleſenen Kaſſenberichte entnehmen wir fol⸗ 
gende Angaben: Einlahmen: Mitgliedsbeiträge 6866 
Abl. 50 Kop.; Vorſchüſſe der Handelsbank 1500 Rbl.; 
Pflegegelder 18,287 Rbl. 28 Rbl.; Kollekten 3172 
Rbl. 89 Kop.; Geſchenke, Gaben und Spenden 6816 
MOL. 36 Kop., plus 1527 Röhl. 3 Kop., plus 1510 


wird ſedoch, daß der Einſturz von Innen erfolgte, da Rbl. 92 Kap., diverſe Einnahmen 118,95 ; in Summa ſomit vom 1. Juli l. J. nach dem erwähnten Ha 


42,901 Rbl. 44 Kop. Die Ausgaben waren: Nahe 
rungsmittel 9107 N. 74 Kop., Wäſche und Waſch⸗ 
mittel 1668 Rbl. 33 Kop., Neuanſchaffungen, Remon⸗ 
ten 7090 Rl. 56 Kop., Heizung 2529 Rbl. 33 Kop., 
Beleuchtung 1780 Rbl. 26 Kop., Land⸗ und Garten⸗ 
wirtſchaft 504 Rbl. 70 Kop., Garderobe der Schweſtern 
und Taſcheugeld 915 Rbl. 38 Ko., Gehülter, Löhne 
5764 Rbl. 22 Kop., Abgaben 168 Rbl. 68 Kop., 
Remonten und Ajjenijation 2695 Abl. 80 „p, Ge⸗ 
ſundheitspflege, Arzt und Apotheke 4229 h. . 6 Kop., 
Kanzleikoſten 868 Rbl. 92 Kop., diverſe 2335 Mol 
90½ Kod., in Summa 39418 Mbl. 88 / Kop. 


Sohnes zu ehren, der ebenfalls Schüler der gengunte n 
Schule geweſen war und während der Oſterfeiertage, 
tief betrauert von ſeinen Augehörigen, Lehrern und 
Mitſchülern, ſtarb. 

. Vom Verein der Handelsangeſtellten. 
Auf der letzten Verwaltungsſitzung des Konkmisvereins 
in der Dlugaſtraße Nr. 45 wurden die einzelnen Aem⸗ 
ter wie folgt verteilt: Präſes Herr Rechtsanwalt 
Henryk Krukowski, Vorſteher des Vermſttlungs⸗Bu⸗ 
teaus die Herten J. Fin und J. Wilenski; Kaſſirer Herr 
L. Eyſtein; Kaſſenreviſore die Herren Natan Engel, 
M. Schönwitz und A. Lubotinowſez. Ferner wurden 
gewählt die Herren: A. Roſenthal und J. Librach in 
das Komitee der unbeſtändigen Einnahmen und J. 
Berliner, 3 Bard und J. M. Broniatowski in das 
Komitee der Gegenſeitigen Verficherung im Todesfalle. 
Auf diefer Sitzung wurde auch beſchloſſen, das Vereins⸗ 
lokal vom 1. Jall l. J. von der Bluga⸗Straße Nr. 
45 nach der Promenaden⸗Straße Nr. 21 zu übertragen, 
Angeſichts des von 30 Mitgliedern erg drachen Pro⸗ 
leſtes über die nicht vorſchriftsmäßig vorgenommenen 
Wahlen auf der letzten Generalverſammlung, wurde bes 
ſchloſſen, am 2. Mai eine zweite Generalverſammlung 
einzuberufen. 

» Uebertragung der Kanzlei des Herrn 
Polizeimeiſters. Da am erſten Juli I. J. der mit 
dem Beſitzer des Hauſes Dlugaſtraße Nr. 29, in melden 
ſich gegenwärtig die Kanzlei des Herren Polzelmeiſters 
befindet, erliſcht, hat bekanntlich der Magistrat durch 
ein Inſerat diefenigen Herrn Hausbeſitzer, die entſpre⸗ 
chende Räume in ihren Häuſern zur Verfügung haben, 
aufgefordert, Offerten einzureichen. Unter den Reflek⸗ 
tanten befand ſich auch der Beſitzer des Hauſes 
Olginskaſtraße Nr. 5. Juzwiſchen wurden aher auch 
mit dem bisherigen Hausbeſitzer Dlugaſtraße Nr. 29, 
Unterhandlungen geführt und man war auch, bereits 
ſchon ſo weit, einen neuen Vertrag auf weitere drei 
Jahre abzuſchließen. Wegen der daſelbſt vorzunehmenden 
Renopierungsgrbeiten, die ſich als unbedigt erforderlich 
erwieſen, wurde man aber nicht einig und, ſo hat der 
Magiſtrat die Offerte des Hausbeſitzers an der Olgins⸗ 
faſtraße Nr. 5 acceptiert. Die Kanzlei des Herrn 
Poltzeimeiſters ſowie auch die der Delektippolizel . 
iije 


übertragen, 

»Lodzer Kunſtausſtellung. Geſtern nach⸗ 
mittag, um 4 Uhr, fand an der Petrikauerſtraße Nr. 9 
die Eröffnung der Kollektiv⸗Ausſtellung von Werken 
des Kuſtmalers Adolf Behrmann ſtatt. Die Ausſtel⸗ 
lung macht mit den zahlreichen Gemälden des jungen 
begabten Malers, der unſeren Leſern kein unbekannter 
ift, einen ſehr ſchönen Eindruck. Es finden ſich Werke 
darunter wie „Die Kirche“, „ler“, St. Suenole“ 
u. v. g., die eines großen Künſtlerk wurdig wären. 
Behrmann iſt ei vielſeitiges Talent und fat alle feine 
Bilder find impreſſioniſtiſch gehalten. Er malt bie 
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Freuden des Lebens und feine Lichtſeiten. Seine Pins 
ſelführung iſt flott und fein Farben⸗Kolorit iſt friſch 
und lebendig. Wir werden auf dieſe ſiberaus inter⸗ 
eſſante Ansſtellung noch näher zurückkommen. 
* 8 Gerſchtliches. Am 19. Jannar 1910 er⸗ 
hielt der Revieraufſeher Sadowski die Nachricht, daß 
zwei Männer gegen 7 Uhr abends in einer Droſchke 
eine kranke Frau vor das Haus Paſſage Schultz Nr. 50 
brachten, die Kranke dort niederſegten und ſodann die 
Flucht ernriffen. An Ort und Stelle angelangt, traf 
der Reuieraufſeher tatjächlich eine ſchwer kranke Frau, 
die ſich als eine gewiſſe Stefania Krakowiak erwiegz. 
Die Krakowiak wurde nach dem Polizeibezirk gebracht 
und die Unfall⸗Rettungsſtatſon alarmiert, deren Arzt 
die Kranke nach dem St. Alexauder⸗Hoſpital brachte, 
wo fie 3 Tage ſpäter, d. h. am 22. Januar, ihren 
Geift aushauchte. Durch die eingeleitete Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß man die Verſtorbene damals aus 
dem Hospital des Roten Kreuze! nach dem Hauſe 
Paſſage Schultz Nr. 50 brachte und auf der Straße 
ausſetzte. Aus dem Hoſpital des Roten Kreuzes war 
fie auf Anordnung des Ordingtors des genannten Hoſpi⸗ 
tals, Herrn Dr. Arkadins Solowiefczyk ausgeſchrieben 
und nach der Paſſage Schultz von den Krankenwürtern 
des Hospitals des Roken Kreuzes Joſef Baſſuski und 
Franciszek Grodzki gebracht worden. Letztere ſagten in 
der Vorunterſuchung aus, daß fie dies auf Anordnung 
des Hoſpitalgufſehers Teofil Golachowekt taten. Grodzki 
fagte außerdem, daß er bereits am 18, Januar gegen 
4 Uhr nachmittags auf Befehl des Golachowski die 
Kranke aus dem Hospital nach der Leszuoſtraße Nr. 14 
brachte, jedoch mit ihr wieder umkehren mußte, weil 
ſich das bezeichnete Grundſtück als ein leerer Platz 
erwies. Am anderen Tage, d. h. am 19. Januar, 
ſchickte ihn Golachowski wieder nach der Lesznoſtraße 
Nr. 14 und diesmal erfuhr er erſt, daß das 
Haus, das zu dieſem Platze gehört, an der 
Paſſage Schultz Nr. 50 ſteht. Am Abend befahl Gola⸗ 
chowski ihm und dem Baſinski, die Kranke nach der 
Paſſage Schultz zu bringen und ſie dort, falls ſich 
ihrer niemand annehmen ſollte, vor dem Tore 
abzusetzen. Nachdem fie die Kranke an Ort und Stelle 
brach hatten und ſie niemand dort annehmen wollte, 
egaben ſie ſich nach dem Adreßbureau, doch dieſes war 
heſchloſſen. Infolgedeſſen brachten ſie die Krakowiak 
Abermals nach dem Hospital zurück und meldeten dem 
Golachowski, wie es ihnen ergangen, doch letzterer befahl 
ihnen widerum, die Kranke nach der Paſſage Schultz 
zu bringen. Nun führten ſie den Befehl in vorer⸗ 
wähnter Weiſe aus und teilten dies auch dem Gola⸗ 
chowski mit, der darauf antwortete, daß man dies von 
vornherein hätte tun ſollen. In der Unterſuchung be⸗ 
kannten ſich weder Dr. Solowieſezyk, noch Golachowski, 
Bafinsti und Grodzti zur Schuld. Dr. Solowieſczyk 
fagte aus, daß die Krakowiak geisteskrank war und des⸗ 
halb, ſowie zu ihrem eigenen Nutzen hätte in einer 
Irrenanſtalt untergebracht werden müſſen; aus dieſem 
Grunde ſei ſie auch aus dem Hospital des Roten Kreu⸗ 
zes ausgeſchrieben worden. Den Befehl, ſie auf der 
Straße auszuſezen, habe er nicht erteilt. Golachowski 
ſagte, daß er die Krakowiak, da fie aus dem Hospital 
ausgeſchrieben, zu ihren Verwandten an der Leszno⸗ 
ſtraße zu bringen befahl, Baſinski und Grodzki dagegen, 
daß ſie die Kranke auf der Straße ausſetzten, weil es 
Golachowski ſo anordnete. Auf Grund deſſen wurden 
der freipraftigierende Arzt, Dr. Arkadins Solowieſezyk, 


er 29fährige Golachowski, der 29jährige Joſef 
Bous und der 2ojährine Franciszek Grodzki 
auf Grund Art. 1516 des Strafgeſetzes zur 


gerichtlichen Verantwortung gezogen. Vor Gericht 
bekannten ſich die Angeklagten des in Eriminierten Vor⸗ 
ſeheng nicht ſchuldig. Durch die Zeugenaussagen wurde 
ſtgeſtellt, daß die verſtorbene Krakowiat geiftekcant 
war, die übrigen Kranken in der Nacht nicht Schlafen 
ließ und verſchiedene Eegenſtände nach ihnen warf, fo 
daß fie Dr. Solopwſeſczyk ausſchreiben mußte. Als 
Sachverſtändige wurden auch die Dr. Dr. Jelnick,, 
Bräutigam und Paniki vernommen. Nach 4ſtündiger 
Beratung ſprach der Gerichtshof Dr. Solowieſczyk und 
die Krankenwärter Bafinsfi und Grodzei frei, der Hos⸗ 
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darauf in Haft zu nehmen. Die Angelegenheit wurde 
dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter übergehen. 

Miß lungener Taſchendiebſtabl. Am 
Mittwoch abend wurde Herrn Rudolf Golz vor dem 
Hauſe Zgierskaſtr. Nr. 6 die Uhr aus der Taſche ner 
ſtohlen. Herr G. wurde dies aber gewahr und hielt 
den Dieb an der Hand feſt. Dieſer warf nun die 
Uhr von ſich, befreite ſich aus den Händen des Herrn 
G. und es gelang ihm auch, unbeſtraft zu entkommen. 

r. Falſcher Alarm. Heſtern, um 9 Uhr 20 
Min, abends, wurde der 1. und 2. Zug der Freimſl⸗ 
ligen ſowie die ſtädliſche Feuerwehr nach der Zawadzka⸗ 
ſtraße Nr. 30 alarmiert, wo es ſich 
treffen der Wehrmannſchaften erwies, daß niemanden 
von dem Aushruch eines Brandes etwas bekannt iſt. 

r. Erkrankungen. Geſtern abend erkrankten 
plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſonen: Vor 
dem Haufe Oarodowaſtraße Nr. 8 ein gewiſſer Moſchek 
Walberg, 37 Jahre alt, und an der Zielonaſtraße 10 
der 32jährine R. Pilz. In beiden Fällen mußte die 
Unfallſtation in Anſpruch genommen werden. 

r. 
einer Droſchke vor dem Haufe Pekrikauerſtr. Nr. 7 
der Böjährige Joſſek Goldhammer, derhierbei Verletzun⸗ 
gen am Kopfe und an den Füßen davontrug. Nach 
erteilter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation wurde 
G. nach ſeiner Wohnung gebracht. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Zakonknaſtraße Nr. 62 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde eine gewiſſe Irena 
Kempinska, 14 Jahre alt, mit einem Stock am Kopfe 
verletzt. Die erſte Hilfe erteilte der Verwundeten ein 
Arzt der Unfallſtation. 

Unfälle. In der Fabrik, Przeſazd⸗Straße 
Nr. 58, geriet geſtern früh der Arbeiter Wladyslaw 
Danielewicz, 48 Jahre alt, durch Unvorſichtigkeit mit 
der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine und 
teug eine ſtarke Verletzung davon; au der Wulczanska⸗ 
Straße Nr. 76 wurde der 26jährige Arbeiter Oskar 
Kling von einem Hunde in die linke Wange gehiſſen 
und vor dem Haufe Petrikauerſtr. Nr. 87 wurde die 
10 jährige Hauswächterstochter Stefania Kowalezuk von 
einer Droſchke überfahren und an den Beinen erheblich 
verletzt. In allen drei Fällen mußte die Hilfe der 
Rettungsſtation in Auſpruch genommen werden, 

r. Ferner ereignete ſich geſtern abend noch nach⸗ 
ſtehender Unglücksfall; An der Wrublaſtraße Nr. 9 
ſtürzte aus der Höhe des 1. Stockwerks die 13jährine 
Franciszka Stelmeka auf das Straßenpflaſter hinab, 
wobei fie einen Bruch beider Arme davontrug. Nach 
erteilter Hilfe durch einen Arzt der Unfalſſtatſon wurde 
die Verunglückte in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Pozuanskiſchen Hospital gebracht. 


Zur Vaukataſtrophe au der Widzewska⸗ 
Straße. 
(Ein Stimmungsbild) 


Und wenn des Lebens Allgewalt dich niederdrückt, 
oh, öffne nicht den Mund zu bittrer Klage; 
denn du biſt ſchwach 

und jedes Wort nur martert dich. 


Es gibt in unſerem Leben oft Momente, in denen 
wir, voll ſuneren Wehs und marternder Schmerzen 
ſtumm und bedrückt den erſchütternden Ereigniſſen 
folgen, die ſich vor uns abſpielen. Wir ſtehen und 
ſinnen und finden nicht Worte des Troſtes noch der 
Klage. Es iſt uns, als läge ein unbezwingbarer Alp 
auf unſerer Seele, der uns mit jeder Kataſtrophe näher 
führt zu der Stufe, wo es weder Freud, noch Leid gibt. 
Und in ſoſchen Momenten will es uns erſcheien, als 
flackre die Hoffnung wie ein zweifelnd erlöſchendes 
Licht in der Ferne und ſchwinde, immer weiter und 
weitet, bis wir endlich allein und verlaſſen daſtehen, 
wie ein gebrochenes Rohr. 

Wer iſt im Staude, auch nur annähernd ein 
Bild jener tragiſchen Szenen zu ſchildern, die ſich ab⸗ 


pitalaufſeher Golachowöki aber wurde zu 7 Tagen Are 
zeit verurteilt. Als Verteidiger des Herrn Dr. Solo⸗ 
wielczyk fungierte Herr Rechtsanwalt Skrudzinski, Gola⸗ 

eki wurde von Herrn Rechtsanwalt J. Lanski ver⸗ 
deiögt und Baſinski und Grodzki verteidigte HerrRechts⸗ 
auwig Nauryeh Askanas. 

„An unſere geehrten Leſer. Als nächſten 
Feuilleſm⸗Roman für unſer Hauptblatt haben wir ein 
ſpannendes Werk aus der Feder van Oskar T. Schwe⸗ 
einer erwarben, das den Titel „Die Rache ift 
mein“ fährt und mit deſſen Abdruck wir in der 
heutigen Wend⸗Nummer beginnen. Wir find überzeugt, 
daß dieſer Roman das Intereſſe aller unſerer Leſer im 
höchſten Grade feſſeln wird, 

»Fernſtug Nancy — Warſchau. Zu dem 
von uns in unſeter geſtrigen Abendausgabe gemeldeten 
Fluge des Apiatlkers Prevoſt von Nancy nach War⸗ 
ſchau entnehmen wir dem „Kur, Warsz.“, daß der 
Awiatiker nicht, wie gemeldet, am Dienstag abend in 
Skierniewice eintraf, ja ſogar noch nicht einmal bis 
ſeſtern vdrmittag 11 Uhr. Die Meldung von der Ans 
unf des Aviatikers in Skiernſewice it demzufolge auf 
einm Irrtum zurückzuführen, hervorſerufen durch ein 
Teltgramm, das der Warſchauer franzöſiſchen Kolonie 
üging und unt die Ankunft des Mechanlkers des Herrn 
Prof in Skierniewice meldete, leider aber ſehr un⸗ 
verftähdlich gehalten war. Da nun der Mechaniker ſich 
das A5 Ausbleiben feines Herrn nicht erklären kann, 
wird befürchtet, daß Herr Prevoſt ſich gezwungen ſah, 
in einem anderen Gaupernement zu landen und daß 
die Behörden, die von der kühnen Fahrt des Aplati⸗ 
terö keine kenntnis haben, ihm gegenüber das ſtrenge 
Reglement des Miniſteriums des Innern, das die Ver⸗ 
haftung ſämzicher auslöndiſcher Luftſchiffer und die Ab⸗ 
ſendung der bel ihnen vorgefundenen Sachen an den 
Geheralſtab i Warſchan anordnet, zur Anwendung 
brachten. 

Ein ſchweres Sittlichke itsverbrechen 
verſuchte am Dienstag abend um 8 Uhr der 22fährige 
Eduard Gonſiorowekt in der Nähe des evangeliſchen 
Friedhofes in Doln an der vorübergehenden, ſich in ge⸗ 
ſegneſen Umſtänden befindlichen 28 fährigen Arbeiters⸗ 
frau Wladyslawa Lutzak, wohnhaft an der Brzezinska⸗ 
Straße Nr. 9, zu begehen. Die überfallene Frau 
ſchrie laut um Hilfe und es kamen Bewohner jener 
Gegend herbeigeellt, ſo daß G. von feinem Vorhaben 
wſehen und die Flucht ergreifen mußte. Von den zu 
fe herbeigeeilten Perfonen wurde aber Gonſiorowskf 


ſpielen am Sterbensbette des ſorgenden Vaters, der 
alleinigen Stütze des Hauſes? Wer will wiſſen, wie 
groß die Wunden der Seele geriſſen werden, wenn die 
liebende Mutter die Augen zum letztenmal ſchließt, wenn 
fie in das kühle Grab des einſamen Friedhofes gebettet 
wird? Eines Ortes, wo ſeldſt den Menſchen, die nicht 
dort Angehörige ruhen haben, der Gedanke tief wie ein 
zweiſchneidend Schwert in die Seele dringt: „Hier 
ruhen Geliebte“. Aber es iſt der Gottesacker. Wir 
tröſten uns, und haben Urſache dazu, denn Mutter 
und Vater ſind daheim geſtorben. Wir haben gewußt, 
daß ſie ſcheiden werden und haben uns darauf vorbe⸗ 
reitet, wenn auch ſchweren Herzens. 

Doch, und hier treten auch dem roheſten die 
Tränen in die Augen, es gibt auch einen anderen Tod, 
einen Jühen und unfaßbar tragischen. Vor einer 
Stunde noch rüſtig bei der Arbeit, vielleicht ein freudig 
Lied geſungen und an das ſchaffende Weib und lernende 
Kind daheim gedacht, Stein an Stein gereiht und ſo 
den Bau eines Hauſes geführt — nach einer Stunde, 
ohne Vorahnung, ohne Vorbereitung, ohne Abſchied, 
ohne tröſtendes Weinen — eine verſtümmelte Leiche. 
ch will zu meinem Vater; ihm fein Mittag bringen.“ 
Die Stimme eines kleinen Jungen ſchallt bittend durch 
der umſtehenden Leute Geſchrei. „Dein Vater iſt nicht 
mehr.“ Ihm, der's geſagt, preßt es das Hetz zu⸗ 
ſammen. Er ſeſbſt hat Weib und Kind daheim, die 
ſtündlich um ſein Leben befürchten. Und mum iſt's 
ihm, als ſpräche er zu dem eigenen Kinde; „Dein 
Vater iſt tot!“ „Gott,“ ſchreit der Kleine, tot 2“ 
Und die Sinne ſchwinden ihm, dem Kinde, in deſſen 
Innern noch das keimende Leben pulſt, deſſen un⸗ 
ſchuldige Seele noch nichts von Weh und Schmerz 
weiß und nicht des Lebens grauſame Allgewalt in 
ihrer vollen Gewichtigkeit und Macht erfaſſen kann. 
Kind bricht ohnmächtig zuſammen. Die feinen 
en der Liebe, die Mutter, Vater und Kind unzer⸗ 
trennlich — jo meinten fie — aneinander gebunden 
hatten — ſie ſind geriſſen. „Sagt, iſt vielleicht auch 
mein Mann darunter?“ Und ſchweren Herzens müſſen 


fie ihr erwidern! „Ja“. Und der Mutter letzter er⸗ 
ſchreckter Blick fällt anf das ohnmächtig daliegende 
Kind — ſie ſtürzt hin. „N Mein Gott.“ Und 


hilflos zuckt ihr ſchwächlicher Körper. | 


Zwar iſt der Mater nun ſorglos. Doch den 
Ueberlebenden tut ſich eine Zukunft auf, mit blu⸗ 
tigem, dornigtem Pfad, voll raſender Schmerzen und 
elender Sorge. Sie wollen ſich trotzdem durchkämpfen 
und ſich den Weg durchs grauſame Leben bahnen. 


kannt und ſomit gelang es der Polizei auch, ihn bald 


Vielleicht aber endel's am Bettelſtab. Vielleicht in 


jedoch beim Ein⸗ | 


Ueberfahren wurde geſtern nachmittag von 


einſamer Nacht im Walde. Der Froſt und Hunger 
haben fie erdrückt. Und dann rauſcht ein Banner 
Wind durch die Bäume. Ein Szuſeln, ein wehmiitig 
Sehnen nach den Freuden des ewig tröſtenden Pa⸗ 
radieſes. 


Telenramme. 


Petersburg, 25. April. (P. ) Die Auto⸗ 
mobil⸗Wettfahrt um den Preis Seiner Maſeſtät des 
Kaiſers beginnt nicht am 20., ſondern erſt am 30. 
Juni und ſchließt mit einer Schnelligke itsfahrt am 14. 
Juli in Moska 

Odeſſa, 
mitee hat im e de 
traktes erklärt, daß die Schließung der Dardanellen 
kein Grund zur Auflöſung der Kontrakte iſt. 

Tomsk, 25. Avril. (P. EM) Nach de 
torenreviſion werden 320 Agenten zur 0 
tung gezogen. 

Orenburg. 25. April. (P. 
1. April ſind für Notleidende 2,: 
Nahrungsmittel verausgabt worden. 

Mom, 25. April. (P. T.⸗A.) 
fani dementiert auf das entſchiedenſte die Bſättermel⸗ 
dungen über die Beſetzung der Inſeln im Aegäiſchen 
Meere durch die Italiener. Dielen Meldungen zufolge 
ſollen die Italiener Lemeos, Tenedos und auch noch 
andere im Norden der Inſel Aſtropalfa befindliche 
Juſein beſetzt haben. 

Feodoſſija, 25. April. (P. T.⸗A.) 
hat nachaelaffen, 

Uesküb, 15. April. (P. T. ⸗ A.) Von Gendar⸗ 
men wurde in der Nähe von Advaral eine bulgariſche 
Bande überraſcht. Sechs Mitglieder der Bande wurden 
getötet. Bei ihnen wurden 15 Höllen maſchinen vor⸗ 
gefunden. 

Kuldſba, 25. April. (P. T. = A.) 
tralregierung hat das Entlaſſungsgeſuch des Pr 
der Provinz Ili, Hnang, nicht angenommen, und zwar 
auf Grund deſſen, weil fie befürchtet, daß der Abſchied. 
Huangs Unruhen hervorrufen wird. Trotzdem aber be⸗ 
harrt Huang auf ſeine Demiſſion. 

Neu⸗Urgentſch, 25. April. (P. T.⸗ ) Nach 
einer Hitze von 27“ im Schatten iſt heute bei ſtorkem 
Nord⸗Oſt⸗Winde und 2? Kälte Schnee gefallen. Es iſt 
dies eine in Chiwa um dieſe Zeit noch nie dageweſene 
Erſcheinung. Trotzdem aber beſteht noch feine Be⸗ 
fürchtung für die Baumwoll- und Getreideſaaten. 


Nach 22 Jahren freigefprocen. 


Dresden, 25. April. Im Wiederaufnahmever⸗ 
fahren wurde geſtern vom Dresdener Landgericht nach 
22 Jahren der Schutzmann Henke freigeſprochen, der 
wegen Blutſchande, die er an ſeiner Tochter begangen 
haben ſollte, zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt 
worden war. Auf dem Sterbebett geſtand ſeine Toch⸗ 
ter, eine falſche Ausſage gegen den Vater gemacht zu 
haben. Die Stiefmutter habe ſie hierzu veranlaßt, um 
von Henke geſchieden zu werden. Henke hörte hiervon 
und betrieb das Wiederaufnahmeverfahren, in deſſen 
Verlauf er geſtern freigeſprochen wurde. 


500 Morgen Wald verbrannt. 
Eſſen (Ruhr), 25. April. Bei Mar! in der Nähe 
von Eſſen brach geſtern ein großer Waldbrand aus, 
dem 500 Morgen Tannenbeſtand zum Opfer fielen. 
Aus der Solinger und Duisburger Gegend werden 
ebenfalls große Waldbrände gemeldet. 


Vedrines fliegt von Paris nach Brüſſel. 


Paris, 25. April. Der bekanute Aniatifer Ve⸗ 
drines wird vorausſichtlich morgen ſeinen Flug Varis- 
Brüffel ausführen. Er wird ſich hierzu eines 100⸗ 
pferdigen Duperduſſin⸗Monoplans bedienen. Die Flur⸗ 
ſtrecke iſt 1400 Kilometer lang und Vedrines beabſich⸗ 
tigt, während feiner Luftreiſe insgeſamt ſieben Mal zu 
landen, u. g. in Poitiers, Bordeaux und Biarritz. Die 
Landungen ſollen in Abſtänden von ca. 21) Stunden 
erfolgen, der Aviatiker wird jedesmal 150 Liter Benzin 
aufnehmen. 


Gauzy und Colins Verhaftung. 


Paris, 25. April. (Preß⸗Tel.) Es verlautet, daß 
es der Sicherheitspolizei gelungen iſt, die beiden 
Anarchiſten Gauzy und Colin zu verhaften und eine 
genaue Spur von Garnier und Vallet zu erlangen. 
Der Polizeiinſpektor Seveſtre iſt in Begleitung von 
5 Polizeibeamten ſofort nach den fühlihen Vororten 
von Paris gefahren. Es war Herrn Jonin vor feiner 
Abfahrt nach Jury noch gelungen, einen berüchtigten 
Anarchiſten namens Simentoff, der in engen Bezichuns 
gen zu Bonnot ſteht, zu verhaften. Man hofft, daß 
dieſer über den Aufenthaltsort Bonnots Auskunft geben 
wird. 
Die Tochter des Fürſten Damrong geſtorben. 
Paris, 25. April. Hier aus Bangkok eingetrof⸗ 
fene Telegramme meldeu, daß die Tochter des Fürſten 
Damrong, Prinzeſſin Neana, an Tollwut geſtorben iſt. 
Fürſt Damrong iſt ſiameſiſcher Miniſter des Innern. 


Lohnbewegung unter den böhmiſchen Textil⸗ 
Arbeitern. 


Böhm., Kammitz, 25. April. Unter der Arbei⸗ 
terſchaft der Textilfabriken des Polzentales iſt eine 
Lohnbewegung ausgebrochen. Die Arbeiter haben den 
Direktionen ihre Forderungen unterbreitet und einen 
Termin zu deren Beantwortung feſtgeſetzt. Sollte keine 
Einigung erzielt werden, ſo wird die geſamte Arbeiter⸗ 
ſchaft der Tertilinduſtrie in den Ausſtand treten. 
Ausſtuttung der großen engliſchen Dampfer. 

London, 25. April. Die großen engliſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften haben beſchloſſen, von ſetzt ab 
ihre großen Dampfer mit genügend Rettungsbodten zu 
verfehen, um im Notfalle alle an Bord befindlichen 
Paſſagiere retten zu können. 

Strindberg im Sterben. 

Kopenhagen, 25. April. Der Zuſtand Auguſt 
Strindbergs hat ſich, wie aus Stockholm telephoniert 
wird, außerordentlich verſchlimmert. Die ſchweren Er⸗ 
brechen halten an, und die Aerzte ſind der Anſicht, daß 
die Auflöſung noch im Laufe der nächſten 24 Stunden 
erfolgen wird. 


Die Kronprinzeſſin von Sachſen in Catania. 


Catania, 25. April. (Pr l.) In Beg leitung 
einer zahlreichen nerſchaft iſt die frühere Kronprin⸗ 
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für 


Die Agencia Ste 


Der Sturm 
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„| Dominnitez 


zum |} 
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zeſſin von Sachſen hier eingetroffen. Sie reift unter 
dem Namen einer Gräfin Moerhitten, Am Bahnhofe 
hatten ſich mehrere italieniſche Offiziere zu ihrem Emp⸗ 
fange eingefunden. 

Die Lage in Perſſen. 

Teheran, 25. April. Die Geiſtlichen intrigieren 
ſtark gegen die Miniſter und verbreiten Flugblätter, in 
denen den Miniſtern Beſtechlichkeit und Tichitahl vor⸗ 
geworfen wird. Die Regierung hat geſtern den Mulſch⸗ 
tahed Seyedali gefangen geſetzt, weil er angeblich der 
Urheber diefer Angriffe iſt. Das Regiernngsg 
iſt nunmehr fertig. 
eine Reform des 


um 
Eg umfaßt 14 Artikel und ſieht 
und 


und der Gendarmerie 


eine Anleihe vor. ie Kompetenzen des 
"[meifters werden auf reine Kaſſenangelegenheiten 
Iſchränkt. 


Verhaftung des General Dominguez. 
General 
die 


New⸗Nork, 25. April. (Preß⸗Tel.) 
der während des Feldzuges 
von Diaz Maderos Schatzmeiſt 
r der Anklage verhaftet worden, an riner 
örung gegen den Präſidenten der Republick bete 
zu ſein. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme van Hornby, Hemelroyt u. Co., 


. Baumwollmakler, Liverpool 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 


hi 


Regierung 


Oktober November 
November Dezember. 
Dejember Januar 1913 
Januar Februar 
Februar März 
Tendenz: ſtetig. 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeltun g“. 
St. Petersburg, den 25. April. 
Tendenz Fonds behauptet. Dividenden 
schwankend, zum Schluss schwächer. Prämien- 
Jose unverändert, 
Wechselkurs. 


gestern beute 


Wechselkurs aut London 4 M. 10 Pi. St. 
Check „ Uondoen 
Wechselkurs „ Berlin n. 
Check Berli „ „ I sur 
Wechselkurs „ Parss 
Check Paris 
Fonds, 

5% Stas'srente. De 
5% Innere Staatsanl, 1905 J. Km. 
5% * 1906 II. Em. 
4% 2.1008. 
4 Russ. 190 
5, 1906. 


4½% Russ, Staatsan), 1909. N 
4% Pfandbr, der Adels-Agrarbank 
3% Pfanabr. der Adels-Agrarbank 
o Zertifikate d. Bauernagrarbank 


5% Innere Prämienanleihe I. 1864 
IT. 1886 
1 „ III. « 
Plandhr. der Adelsagrarbank, 
% kons, f. obl. Austausch g. 4½% 
Pfandhr, russ.gegens, Bod. Kr.. G 
Aktien der Kommerz-Banken, 
Asaw-Tmsehe Rank. 
Wolga-Kamaer Bank.. 
R ank tür ausw. Handel. 
Russisch-Chinestsche Hank. . 
St. Petersb, Internationale Bank 
. Diskanto- u. Kteditb. 
1 Handelsbank. 
Riener Kommerzbank 
Unfon-Bank . ı » . 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphta.Gesellschalt . 
Karni-Geselischaft, . » 
Mantaschew . . “... » 
Gebr. Nobyle (Pays) » + 
Metalulrgische Induatrie-Ges, 
Rriansker Schfenan-Fabrik . 
Russische Gesellschaft Hartmann. 
Koiomnasche Maschinen-Fabrik . 
Nikopaol-Marinpoler Gesellschaft . 
Putilow- Werke 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellsehaft 


. . * 


50 


Ssormonst« Gesellschaft für Elsen- 
nnd Stabl-Industrie . . . . » 180 16) 
Wagon- u. moch. Fahrik „Phönix“ 283 285 
Gesellschaft „Dwigatel® 118 | 14 
Dantz-Juriewer Gesellschaft. 320% 315° 
Maizew - Werte. .. 338 350 
Lena-Goldaktien. . 2322 „ 1476 8350 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 25. April. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 215.90 
Wechselkurs auf 8 Tage —.— 
4½% Russische Anleihe 1908. 100.50 
4% Staatsrente 100 Rubel. 90.40 
Russische Kreditbilletts. 214.00 
Privatdiskont, in. .. 3, 
Tendenz: fest, 
Parls. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 265.0 
- „ „ Maximalpreis. 267.00 
4% Staatsrente 1804. —— 
5% Russische Anleihe 190. 1.180 
4% Zer\fikate der Rentee 1906. 106.65 
Privatdiskont — 3 
Tendenz: fest. 
London. 
5% Russische Anleihe 1006 . . » 1055 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 101 
Tendenz: test, 
Amsterdam, 
4% Russische Anleihe 1906 . . . —.— 
5% Neue Russische Anleihs 1909. —.— 
Wien. 
5% Russische Anleihe 1906. | 1 103.85 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Freitag, den 26. April 1912. 


Zum 1. Mal die komiſche Operette: 5349 
Die Sejder⸗Nacht. 
Hauptrolle Rachele“ — Di-me Nero-Neroslawska. 
Avis! Dienstag, den 30, April 1912: Große Ben -Vorſtel⸗ 


kung für d. befaunt. Sch aufpieler und Sänger H. J. Garkadewies. 
Zur Aufführung gelangt die komiſche Operette: 


8 A 
Chofni und Pinkus 
(Degel Machne Ietuda) 

„Helene“ — Meme Nero-Neroslawska. Gabriel — der Beneſiziant 
Zum, Schlag ein Divsctiffement mit Anteilnahme der bellebten 
Nomifer Herten Yulmatt, Vebedtew und des Denchäianicn, 
Bemerkung, Yu jedem Dilfet wich gratis als Undenfen ein ober 
orantichen Wulb bes. Benerlatanten mit Dem Tee pes Piece Men 
War Tag aus ber Operette Sein Welbs Mann auacdcben. 


Freitag, den (13.) 26. April 1912 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 189. 


grosse Schauflüge im Helenenhof 


dis bekannten Fliegers SCI PIO DEL CAMP 


auf seinem Eindecker am Sonnabend und Sonntag zwischen 5 und 6 Uhr abends 


Wichtig für Fabrikanten 
von£odzund Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 


Berlin W. 50. 
7T 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Telefon M 12.78. Nawret-Bfrasse M 23. 


Uebernimmt sämmtiiche Reparaturen und Neuwicklunzen von Dynamo- Maschinen 
Elektromotoren, Bogenlampen unter weilläufigster Garantie und zu mässigen Preisen 


Speeislität: 
Reparaturen von Nochspannangsmotoren und Transformatoren. 


werden porto- und ſpeſeufrei in 
amtliche Zetiungen befördert von 
E. Markgraf (Rebactton der 
„Neuen Lodzer Zeſtung“) 
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Zur Ausstellung 


für Gewerbe und . 
Melle 5 Induſtrie, übergebe ine are 


Wohn“ und Spe'sszimmer-Ex wurf. 
bearbeit. u. Leit. bebeut. Profeſſors, zur Ausführung 
L. Koloch, Urciteft, Andrzeja 7. 
a ne m reset 


Pripat-Heilanſtalt von 2 


Dr. A. Steinberg, 


Benedyktenſtr. 3. Telephon 22-02. 
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Licht⸗Heilkabinett: Licht- und Heitluft⸗Väder. 
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Pelze werden auf Sommer- 


aufbewahrung angenommen 


A. Bromberg, LODZ, Petrikauer-Str, x 31 


Telephon * 12-34. 4045 


Bad Kudowa in Schleſien 


„Villa Flemming” 


Vornehmes Logierbaus in faubfreier, rubiger Lage, 5 Minuten 
— vom Kurplatz u. Bädern mit allem Komfort der Neuzeit. — 


= Sor- u. Nachſaiſon bedentendt Preisermäßigung. a 
Mit und ohne Penfion. 

5418 Beftger: Flemming. Leutnant a. D 

NR -Bad, Fark. Hotel Liche 


mit Depedens VILLA MWOIEA. beiin jeführte Hanser ı 
eb one. . 


Liene 


NURBAD SONMERSTEIN Are en serationskuren 


hei Saalfald, 2 


ein sicherer Weg zur desundhelt. 


bei Königsberg l. Pr, 
Bi 


Kräftige 
Wellenschi 


1 Ei 


5 1 7 4 0 Ka „ 
Prospekte gratis d. Badediroktion. 


15 


Kae und verkaufe. 


verſchiedene benutzte Pelze, 


auch Pelze zum Färben werden angenommen. 5012 
. M. Frenkel, Podrieczna- Straße Nr. 13. 


1000 Erfinder- 


e mit Erläuterung über das Patentweſen aan Mar! 


hgenier > a 


Größere Fabrik bei Warſchau ſucht 


Fabriks- Ingenieur 


und Leiter der mechagiſchen Werkitatt, gute Kenniniſſe vom Maſchinen⸗ 
weſen verlangt, mit gehabter Paris. Antrut 1. Juni 1912. 


Geſucht 
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